
TSUNAMI NACHTRAG – Nach dem ver-
heerenden Tsunami Ende 2004 hatte 
Indian Oiltanking (IOT) die IOT Tsunami 
Stiftung gegründet. In der Zwischenzeit 
wurde das Geld gewissenhaft und  
erfolgreich angelegt (s. auch Seite 4)
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zu 125.000 dwt. Dadurch, und mit dem neuen Partner, hat 
Oiltanking eine ausgezeichnete Qualifikation, sich in dem 
„Spezialchemie-Hub“ in der ARA Region zu entwickeln.
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Indien

Ist es wirklich 
wahr? 
Manchmal hört man Nachrichten und sagt 
sich „das kann doch nicht wahr sein“. Und Sie 
haben vielleicht auch schon einmal das 
Gefühl gehabt, dass es Ihnen lieber wäre, 
dass das, was Ihnen erzählt wurde, nicht 
wahr wäre. Manchmal gibt es vor schlechten 
Nachrichten jedoch kein Entkommen. 
Leider gab es kürzlich einige Ereignisse in 
der Welt, die in diese Kategorie hineinpassen 
würden. Wir freuen uns, dass bei Oiltanking 
auch das Gegenteil stattfindet: positive, 
optimistische und freudige Neuigkeiten. 
Dank des stetigen Einsatzes unserer Mit
arbeiter und des Vertrauens unserer Kunden 
in unsere Leistung, erfreuten wir uns 

außergewöhnlich guter Ergebnisse im ver-
gangenen Jahr. Wir waren in der Lage viel
versprechende neue Projekte einzuleiten, 
machten gute Fortschritte in bestehenden 
Projekten und erneuerten zahlreiche lang-
fristige Verträge. Wieder einmal bestätigten 
unsere Mitarbeiter unseren Slogan: „Oil
tanking macht das Gewöhnliche ungewöhn-
lich gut“.
Über das Privatleben unserer Kollegen wer-
den Sie einige unglaublich positive Bekannt
machungen und niedliche Höhepunkte im 
Beitrag „Ja-Worte und ihre Folgen“ finden. 
Ich hoffe, Sie werden diese Ausgabe, die 
Ihre besondere Aufmerksamkeit auf weitere 
unglaubliche und ungewöhnliche Geschichten 
lenkt, mit Freude lesen.

Gust Spaepen, 

Geschäftsführer Oiltanking GmbH

 Vom 7.–10. Dezember 2005 präsentierten sich Indian 
Oiltanking (IOT) und Skytanking (ST) auf der internationalen 
Messe Aerodrome India 2005, einer Luftverkehrsausstellung 
für Sicherheit und Infrastruktur in Bangalore. Für beide 
Gesellschaften war es die erste Präsentation dieser Art und 
lief zusammen mit ihrem Bestreben, gemeinsam mit Indian 
Oil Corporation die Konzession für die Flugzeugbetankung 
auf dem neuen internationalen Flughafen in Bangalore zu 
erhalten.

Der Luftverkehrsmarkt in Indien ist zurzeit im Aufschwung 
und es vergeht kein Tag, an dem nicht von der Gründung 
neuer Fluggesellschaften, Flughafenerneuerungen und Flug
hafenprojekten berichtet wird. Für IOT und ST ist es daher 
der richtige Zeitpunkt, ihre Erfahrung bei der Planung, und 
dem Bau von Tanklägern, Pipelines und Hydrantensystemen 
zu zeigen, und auch dass sie führend beim Betreiben von 
Flugzeugbetankungssystemen sind. Bei Entscheidungsträgern 
der indischen Flughafenindustrie konnte das Team für die 
Idee eines Zugangssystems, das für alle Treibstoffanbieter frei 
zugänglich und in dieser Form neu auf dem indischen Markt 
ist, werben. Des Weiteren konnte IOT demonstrieren, dass 
sich ihre Kompetenz in der Lagerung von Flüssigprodukten 

Öffentlichkeitsarbeit

REPRÄSENTANTEN VON INDIAN OILTANKING UND 
SKYTANKING auf der Luftverkehrsmesse (von li.): Abdul 
Khuddus (IOT), G.S.K. Masud (IOT), Christoph Lindke 
(ST), Kevin Balke (IOT), A.S. Mani (ST Repräsentant), Paul 
Workman (ST)

 Dieses Joint Venture ist ein Gewinn für beide Seiten: 
für Stolt-Nielsen als einer der weltführenden Anbieter von 
Transportdienstleistung für chemische Flüssigprodukte, 
Speiseöle, Säuren und andere spezielle Flüssigkeiten, ist es ein 
logisches Investment innerhalb ihrer Strategie zur Erweiterung 
ihres Terminal-Netzwerks und der besseren Auslastung ihrer 
Tanker. Für Oiltanking bedeutet diese Vereinbarung die 
Erhöhung ihrer Leistung und die Stärkung ihrer Position 
im Chemietanklager-Markt. Während der Firmenname in 
Oiltanking Stolthaven Antwerp NV geändert wird, wird die 
jetzige Tanklagerorganisation und die Strategie des unabhän-
gigen Flüssigproduktlagers erhalten bleiben. Auch wird die 
bereits bekannt gegebene Erweiterung des Tanklagers fort-
gesetzt und in 2006 voll ausgeführt. Die Erweiterung besteht 
im Bau von 21 neuen Chemietanks, die die bestehende 
Kapazität für Chemie um 50.000 cbm erhöht. Zusätzlich 
werden 2 Ladestellen für TKW sowie eine Fingerpier mit 
vier Anlegeplätzen bis dahin betriebsbereit sein. Diese neue 
Fingerpier bietet zwei zusätzliche Anlegeplätze für Tanker bis 

B elgien    

Joint Venture Partner für OT 
Antwerp
Oiltanking Antwerp hat in Stolthaven Terminals BV, eine Tochtergesellschaft von Stolt-
Nielsen S.A., einen perfekten Joint Venture Partner gefunden, an den nach behördlicher 
Genehmigung rückwirkend per 1. Januar 2006 50% ihrer Anteile verkauft werden.

 Am 1. März 2006 unterschrieb das Konsortium, bestehend 
aus Indian Oiltanking, Indian Oil Corporation und Skytanking, 
einen 20-jährigen Konzessionsvertrag für den Bau und den 
Betrieb von Flugzeugbetankungsanlagen auf dem neuen, 
internationalen Flughafen von Bangalore, der im Jahre 2008 
eröffnet werden soll. Jedes der Konsortium-Mitglieder hält 
jeweils ein Drittel an diesem Vorhaben. Das Konsortium 
konnte sich erfolgreich gegen vier andere Bewerber durch-

Startbereit
setzen und erhielt nach einem gründlichen und langwierigen 
Auswahlverfahren den Zuschlag. Das Konsortium überzeugte 
den Kunden primär durch die Darstellung der Leistungsfähigkeit 
in den Bereichen Finanzierung, Bau und Betrieb von Flug
zeugbetankungsanlagen dieser Größenordnung. Während 
Indian Oiltanking spezialisiert ist auf den Bau und Betrieb 
von Mineralöltanklägern und Pipelines, verfügen sowohl 
Indian Oil Corporation als auch Skytanking über langjäh
riges Know How bei der Finanzierung, dem technischen 
Design und dem Betrieb von Flugzeugbetankungsanlagen. 
Bangalore International Airport Limited (BIAL) hatte in der 
Ausschreibung vorgegeben, dass sowohl das Tanklager als 
auch das Hydrantensystem für alle Treibstoffanbieter frei 
zugänglich sein muss, deshalb werden die Anlagen zukünftig 
jedem qualifizierten Anbieter zu identischen Konditionen zur 
Verfügung stehen. „Indien ist weltweit einer der am stärk-
sten expandierenden Luftverkehrsmärkte“, so Paul Workman, 
Skytanking's Vice-President für Geschäftsentwicklung. Das 
Passagieraufkommen steigt zurzeit jährlich um 20%. Die Größe 
und die Bevölkerungszahl des Landes bedeuten ein enormes 
Wachstumspotential im Luftverkehrsektor. Syktanking und 
Indian Oiltanking beabsichtigen, zukünftig auch bei weiteren 
Flughafenprojekten, wie Bangalore, mitzubieten.

OILTANKING STOLTHAVEN liegt in der Mitte des (nach 
Houston) zweitgrößten petrochemischen Komplex der Welt

und erstklassigem EPC-Service auch auf Jet A1 bezieht. Die 
Teilnahme an dieser Messe war für IOT und ST zweifellos ein 
voller Erfolg.

UNTERZEICHNUNG DER FLUGZEUGBETANKUNGSKONZESSION 
(von li.) Jayanta Bhuyan (IOT), T.S. Dupare (IOC), Rajiv 
Shastri (IOC), Stephen Widrig (BIAL), Albert Brunner (BIAL), 
Paul Workman (Skytanking)
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 Um die maximale direkte Wirkung und Hilfe zu erzielen, 
wurde das Geld Indian Oiltanking zugeführt. Indian Oiltanking 
erbat die Hilfe des Rotary Clubs in Chennai, in dem IOT's 
Vizepräsident, G.S.K. Masud, damals Vorsitzender war. Am 
16. Februar 2006 weihte Hellmuth Weisser 
66 neue Häuser (auf der Karte rot markiert) 
und ein Gemeindezentrum in dem Fischerdorf 
Sulerikattukuppam, südlich von Chennai, in 
der Bengalischen Bucht ein.
Mit Ausnahme einiger Häuser (auf der Karte 
grau markiert) hatten die Fischer all ihre 
Unterkünfte und Boote, die ihre Lebensquelle 
waren, verloren. Die Initiative der Familie 
Weisser war auch der Auslöser für den örtli-
chen Rotary Club, nicht nur mit den örtlichen 
Behörden und Dorfbewohnern zu verhandeln 
– was schon eine beachtliche Leistung ist –, 

sondern weitere 1 Mio. ú f¿r den Bau weiterer Hªuser (blau), 
die Planung eines Krankenhauses und den Bau einer Kühlanlage 
für den Fischfang und nicht zuletzt neuer Fiberglasboote, zu 
sammeln.

Des weiteren planen sie, das Dorf langfristig 
zu unterstützen. Das Projekt, das eines der 
ersten Tsunami Projekte in Indien ist, das die 
betroffene Bevölkerung tatsächlich erreichte, 
ist ein gutes Beispiel für die Effektivität 
von privat-öffentlicher Partnerschaft. Beson
derer Dank gebührt N.K. Gopinath, der dem 
Tsunami-Projekt des Rotary Club's vorstand 
und Srinivasan, dem Dorfältesten in Panchayat. 
Ohne ihre Beharrlichkeit und Hartnäckigkeit 
wäre das Projekt nicht zu diesem guten 
Abschluss gekommen.

Ende 2004 hat der Tsunami Indonesien, Thailand und Sri Lanka und auch die Ostküste 
Indiens verwüstet. Hellmuth Weisser, Aufsichtsratsvorsitzender von Marquard & Bahls, 
seine Frau Barbara und ihre drei Sºhne entschlossen sich, ú 250.000 f¿r die von der Not 
betroffenen Menschen in Indien zu spenden.

Tsunami Wiederaufbau-Projekt

MITGLIEDER DES ROTARY CLUBS, Vertragspartner, Dorfbewohner, IOT 
Repräsentanten und Herr Weisser besichtigten das Dorf

VOM ROTARY Tsunami Komitee gespendete 
Boote

Kurzzeitig provisorische Strohhütten

HERR WEISSER (li.) eröffnet gemeinsam mit G.S.K. Masud das 
Gemeindezentrum

JAYANTA BHUYAN (li.) und Srinivasan, der Dorfälteste in 
Panchayat

Dorfplanung

Von IOTL gespendete Häuser

Blau: Rotary Club-Häuser
Schwarz: bestehende Häuser



 Nach dem chinesischen Kalender begann in 
diesem Jahr Ende Januar das „Jahr des Hundes“. 
Traditionell wird das Chinesische Neujahr damit 
begrüßt, einen Salat, den man „Lo-Hei“ oder 
„Yusheng“ nennt, hoch zu schleudern. Dieser 
Salat besteht aus geraspelten Möhren, Gurken, 
geriebenen Erdnüssen und einigen verschiedenen 
Soßen, Pampelmusenstücken gespickt, entweder 
mit rohem Lachs oder Seeschnecken. Die Praxis 
des Salatschleuderns besteht darin, den Salat 
mit Hilfe eines Stäbchenpaars zu mischen.

Jeder versucht, den Salat so hoch wie möglich 
zu schleudern und ruft dabei gleichzeitig gute 
Wünsche wie „gute Gesundheit, Erfolg, Sicherheit, mehr 
Kinder, heiratet bald, bessere Prämie, besseres Gehalt, Glück 
in der Lotterie, etc. ...“. Natürlich wurde diese Tradition auch 
bei Oiltanking Singapore vollzogen. Jeder, der zu dieser Zeit 
anwesend war, wurde zum Schleudern und Mittagessen einge-
laden. Da das Chinesische Neujahr insgesamt 15 Tage dauert, 

gibt es im chinesischen Brauch immer ein Monddatum und 
eine Zeit, die besonders gut für den „Arbeitsbeginn“ sind. 
Darum wurde in diesem Jahr ein Wahrsager befragt. Das beste 
Datum war der 4. Mondtag des Chinesischen Neujahrs und 
zwar von 9.00 bis 13.00 Uhr. Deshalb fand das Neujahrsessen 
der Oiltanker am 1. Februar 2006 um 12.00 Uhr statt.

 Die Bodenbedingungen um 
Jurong Island herum sind schwer 
prognostizierbar und oft Besorgnis 
erregend. Deshalb waren es für 
Oiltanking Singapore (OTS) gute 
Nachrichten, dass nach der land- und 
wasserseitigen Bodenuntersuchung 
für die mögliche Erweiterung (Phase 
6) die Bodenbedingungen für gut 
befunden wurden. Es waren keine 
teuren und zeitintensive Pfahlgrün
dungen für Tankfundamente erforder-
lich, weil der Boden durch Rüttelver
dichtung und Einbau von Kiespfählen 
verbessert werden konnte. Im Sep
tember 2005 wurde mit dem Bau der 
Tanks begonnen und bereits im Januar 
2006 wurde der erste Tank einer 
Wasserdruckprobe unterzogen. Da die 
Pfahlarbeiten für den Anleger Nr. 18 
ohne größere Überraschungen soweit 
gut vorangingen, wird die Fertigstellung 

der Infrastruktur für den Anleger für 
März dieses Jahres erwartet. Die 
Inbetriebnahme der Phase 6 und 
Übergabe der neuen Anlage sind für 
August 2006 vorgesehen.
Ende Dezember 2005 begann OTS 
neben Phase 6 mit der detaillierten 
Planung für zwei weitere Tankfelder, 
das heißt mit dem Beginn der Phase 7. 
Die Fertigstellung dieser 187.500 cbm 
mit einer Investition von ca. 50 Mio 
US$ ist für Dezember 2006 geplant.
Zeitkritische Bestandteile wie Tank
bleche und Anlegerpfähle wurden 
bereits bestellt und Fertigungskapa
zitäten gesichert – das Baugewerbe in 
Singapur ist momentan sehr stark 
beschäftigt. Ebenfalls wurde bereits 
mit Bodenuntersuchungen und 
anschließenden Verbesserungsmaß
nahmen für die Tankfundamente 
begonnen.
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 Planmäßig Ende März 2006 werden vier Produkttanks mit 
einer Kapazität von 15.550 cbm des ersten Distributionstanklagers 
zur Verfügung stehen. Die Tanks werden an Huizhou MMA Co. 
(HMMA), vermietet, die sie für ihre Halbfertigprodukte Methanol 
und TBA (Tertiärbutylalkohol) sowie für ihr Hauptprodukt MMA 
(Methylmethacrylate) verwenden wird. Kürzlich unterzeichnete 
Oiltanking Daya Bay (OTDB) auch einen Vertrag mit CSPC 
(CNOOC-Shell Petrochemicals Co.) über den Zugang zum 
Anleger, wodurch OTDB den nötigen Jetty-Zugang nicht nur für 
ihr Geschäft mit HMMA, sondern auch für zukünftige Kunden 
in Daya Bay sicherstellt. Zur Unterstützung der Dienstleistung, 
die OTDB zur Verfügung stellt, wird ein Laborgebäude errich-
tet, das von SGS und ITS, zwei namhaften internationalen 
Inspektions- und Kontrollfirmen, genutzt werden wird. Es wird 
erwartet, dass die beiden Mieter Ende März 2006 in das 
Gebäude einziehen werden.

Im Februar 2006 stellte OT zudem die Erweiterung der 
Phase 1 (2.300 m) der OBPPRC (Daya Bay Public Pipe Rack 
Corridor Company) Rohrtrasse fertig. Die Gesamtlänge der 
Rohrtrassenanlage beträgt gegenwärtig mehr als 2.600 m 
und wird allen Mietern in dem petrochemischen Gebiet zur 
Verfügung stehen.

CHINESISCHE TRADITION: Warten auf den richtigen Moment für den Beginn mit 
dem Schleudern und dem Geschrei für ein gutes Neues Jahr

Schritt in die nächste Phase
Während Oiltanking weiterhin Geschäftsmöglichkeiten in China nachgeht, nähert  
sich die erste Phase des Tanklagers im Daya Bay Petrochemical Park (DBPIP)  
der Vollendung.

Fast fertiggestellt

GERADE FERTIGGESTELLT Die erste Phase der erweiterten Rohrtrasse von DBPPRC (Daya Bay Public Pipe Rack Company), die  
gegenwärtig mehr als 2.600 m lang ist

CHINA

AKTUELLER BAU Es wird davon ausgegan-
gen, dass das Tanklager in Singapur Ende 
dieses Jahres über eine Gesamtkapazität 
von 1.350.000 cbm verfügen wird

AUF DEM WEG – Endfertigungs
phase des Bürogebäudes

Geschleuder 
und Geschrei
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Wagen aus unserer Gruppe hatte in der Mitte von Nirgendwo 
eine Panne, die nächste Stadt war 300 km entfernt. Obwohl 
wir zehn technisch erfahrene Leute waren, mussten wir lei-
der erkennen, dass der Wagen nicht mehr reparabel war. Es 
blieb nur eine Möglichkeit: Der Wagen musste abgeschleppt 
werden. Kurz danach kam die nächste Frage auf uns zu: hat-
ten wir genug Diesel dafür zur Verfügung? Da wir für eine 
Tanklagerfirma arbeiten (das Oiltanking Logo immer noch auf 
beiden Seiten des Wagens!), wäre es ironisch gewesen, wenn 
wir nicht hätten aushelfen können. Glücklicherweise hatten wir 
immer mindestens 80 Liter Diesel (und mindestens 30 Liter 
Wasser) bei uns – nur für den Fall. Wir begleiteten also die 
anderen Teilnehmer sicher bis in die nächste Stadt, überließen 
sie dort ihrem Schicksal und fuhren zurück in die Wüste.
 

... die Rallye ist herausfordernd, 
hart und stressig, dient aber einem 
wohltätigen Zweck
 
Glücklicherweise hatten mein Kollege und ich keine tech-
nischen Probleme, während des ganzen Rennens nicht mal 
eine Reifenpanne. Deshalb erreichten wir Dakar wie erwartet 
am 9. Dezember, glücklich, aufgeregt und erschöpft, alles 
zugleich. Und der Gewinner war? Keiner! Am Ende wurden alle 
Wagen und Inhalte verkauft. Die Erlöse sowie das gesparte 
Sponsoren-Geld gingen an Wohltätigkeitsprojekte hauptsäch-
lich in Gambia, wo die Amsterdam Dakar Organisation eng mit 
der Jammeh Foundation for Peace (JFP) zusammen arbeitet. 
Bert und ich fuhren für die Kambengo Association in Banjul. 
Diese Organisation unterstützt das Jammeh Krankenhaus in 
Serekunda und verbessert dort die Lebensbedingungen. Am 
Ende konnten die Fahrerteams fast ú 20.000 (davon ú 7.000 
vom OT-Team) an die Wohltätigkeitsverbände spenden.
Allein die Chance, auf diese Art zur Geldbeschaffung beigetra-
gen zu haben, war es mir wert, an diesem Trip teilgenommen 
zu haben. Aber es war noch mehr. Ich war zum ersten Mal in 

der Wüste und sie hinterließ einen unvergesslichen Eindruck 
bei mir: Die ungeheure Weite, die Stille, die funkelnden Sterne 
am Nachthimmel ohne die ablenkende Beleuchtung einer 
großen Stadt. Auch dadurch wurde ich für alle Entbehrungen 
doppelt entschädigt. Jedoch muss ich zugeben, dass ich gar 
nicht ausdrücken kann, wie sehr ich nach dem Trip die heiße 
Dusche, eine normale Toilette und ein komfortables Bett 
genossen habe. Aber es war auch die Kameradschaft, die 
Vereinigung gleicher Gedanken und die selbstlose Einigkeit 
unter den Teilnehmern, die diese Reise einzigartig machten. 
Dennoch würde ich diese Strecke nicht noch einmal machen 
(dort gewesen, erledigt), aber vielleicht wird unser Team ihre 
eigene Tour im Mittelmeerraum organisieren. Wir werden 
sehen!

Dank an unsere Sponsoren: A.R.B., ATOB, Baars, Bij de buurvrouw, Bureau 
a/d Amstel, Eco Care, Elbros Malta, Enraf, Euromaster, Fabory, GTI, Hof 
catering, Instand Holland, JPM, Oiltanking, OTOS, R. Westerhof, Saan, 
Saedt, Saval, Stemat, Terratech, van Splunder, Wegman, Ybouw B.V.

ConneCtions  �  

PARIS-DAKAR

 Ich wollte schon immer mal an dem „richtigen“ Paris-
Dakar-Rennen teilnehmen, aber leider war das zu teuer. Und 
als ich von dem jährlichen „Barrel“ (ein holländischer Ausdruck 
für Schrott) Rennen hörte, war meine Entscheidung gefallen. 
Nur Autos, die nicht mehr als ú 500 wert waren, durften 
teilnehmen und ihre Aufbereitung für die Wüste durfte nicht 

PARIS-DAKAR

Im November 2005 verließ eine Karawane von sechs Autogruppen Amsterdam, 
Holland, nach Dakar, Senegal. Unter den 210 Teams, die versuchen wollten die  
Reise mit ihren alten Autos und Motorrädern zu schaffen, waren auch zwei Oiltanker, 
Bert Kieft und Mike Kamping, aus der technischen Abteilung in Amsterdam, die  
dieses aufregende Rennen für uns beschreiben.

OT's Rallye Paris – Dakar

mehr als ú 150 kosten. Ich f¿llte das Anmeldeformular aus, 
trotz der Geb¿hr von ú 380 und der unheilvollen Aussicht auf 
keine medizinische Versorgung während des Rennens und 
keine technische Unterstützung im Falle einer Panne oder 
eines Autodefekts. Für solche Katastrophenszenarios riet das 
Formular den Teilnehmern zu wissen, wie sie in solchen Fällen 
so schnell wie möglich den nächsten Flughafen erreichen 
würden (!!). Als ich meinem Kollegen Bert begeistert von 
meinem Plan erzählte, brannte er ebenso darauf wie ich, 
obwohl mich all meine Freunde für verrückt erklärten.

Die Tatsache, dass wir eine „Einzel-Show“ machen 
mussten, das heißt für Benzin, Wasser, Zelte, Lebensmittel, 
Ersatzteile, Werkzeuge selbst zu sorgen hatten, ließ bei uns 
keine Panik aufkommen (oder nur ein wenig), aber uns um so 
sorgfältiger planen. Du stellst Dir die Frage: Dein Wagen hat 
eine Panne, die aber reparierbar ist, was brauchst Du für die 
Reparatur? Wie kauften einen ausgedienten VW Transporter 
von Oiltanking, bauten ein Gestell auf der hinteren Ladefläche 
und deckten es mit einer Plane ab, die von einem unserer 
vielen Sponsoren gefertigt wurde.

Freunde erklärten mich für verrückt, 
aber mein Kollege war genau so 
begeistert wie ich ...

So, finanziell abgesichert, mechanisch, mental und physisch 
(nicht dass wir viel trainiert hatten) vorbereitet, waren wir 
startbereit für abenteuerliche 21 Tage und eine 6.000 km 
lange Fahrt, die uns von Amsterdam, Holland, über Spanien 
nach Dakar, Senegal, führte. Insgesamt waren wir sechs 
Gruppen, bestehend aus je 35 Wagen und unterschiedli-
chen Abreisedaten. Unsere Gruppe, Nr. 3, startete am 19. 
November 2005.
Schon am ersten Tag in der Wüste haben wir gelernt, dass 
man in Afrika besser nicht allein mit einem Wagen, der 
nur noch 500 EUR wert ist, unterwegs ist und man aus 
Sicherheitsgründen besser in einer Gruppe bleibt. Einer der 

EINIGE DER TÄGLICHEN UMSTÄNDE: am Tag zu warm oder in der 
Nacht zu kalt, ebenso das Schlafen in Zelten

MIKE UND BERT fuhren von Amsterdam, Holland, in den Süden 
Spaniens, nahmen dort die Fähre nach Ceuta, einer spanischen 
Enklave in Marokko, und fuhren weiter durch Marokko und 
Mauretanien bis in Senegals Hauptstadt Dakar. Von Banjul, 
Gambia, flogen sie zurück nach Amsterdam

IN EINER HÖHE VON 3.000 m: Die Rallye führte auch durch das 
überwältigende Atlas-Gebirge in Marokko 

ZWEI ABENTEURER Mike Kamping (li.) und Bert Kieft an einem 
ihrer 21 aufregenden Tage auf der 6.000 km langen Reise

Landkarte
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und Samstag, wenn Europa noch schläft, hat Oman seinen 
„Montag“ Morgen Kaffee als Start in die Woche. Deshalb rufen 
Sie uns besser nie am Donnerstag oder Freitag an! Wir kön-
nten Sie an Ihrem kostbaren Sonntag zurückrufen, um Ihre 
Fragen zu beantworten! In der kurzen Zeitspanne, in der ich 
im Oman lebe, habe ich die neue kulturelle Erfahrung des 
Lebens in einem Land des Mittleren Ostens genossen. Zum 
Schluss möchte ich die Gelegenheit nutzen, meinen Kollegen 
in Indien für die Gastfreundschaft während meiner Arbeit in 
Indien zu danken. Ich habe gute Erinnerungen an die reiche 
indische Kultur. Eines werde ich jedoch nie vermissen, die 
unzähligen Stunden, die ich wegen der ziemlich schrecklichen 
Staus in Mumbai in meinem Auto verbracht habe. Deshalb 
möchte ich Raf van Steenbergen für die Einladung danken, 
ihn bei der Unternehmensgründung in Oman zu unterstützen; 
und wenn auch nur für die Tatsache, dass sich dadurch mein 
Arbeitsweg ins Büro auf nur zwei Minuten reduziert hat.

 Weil ich das Vergnügen hatte, in verschiedenen Ländern 
zu leben und zu arbeiten finde ich, dass das Wort „Kulturschock“ 
einen zu negativen Inhalt hat. Ich spreche lieber über meine 
kulturellen Erfahrungen, die ich in meinem gegenwärtigen 
Aufenthaltsort gemacht habe.
Ich erinnere mich gut an meine erste Reise, die ich in das 
Sultanat Oman gemacht habe. Der Taxifahrer, der mich vom 
Flughafen ins Hotel brachte, fragte mich höflich, ob er das 
Radio anmachen dürfe, um die Nachrichten zu hören. Es war 
der 30. April, an dem er das „Radio Sultanate of Oman“ ein-
schaltete. Der Nachrichtensprecher begann seine Übertragung 
mit der Zusammenfassung eines „Grußtelegramms“, das 
ihre Majestät, Sultan Qaboos bin Said, aus Anlass des 
„Königintags“, der traditionell zu Ehren des Geburtstags 
der Königinmutter an diesem Tag in Holland gefeiert wird, 
an Königin Beatrix der Niederlande gesandt hatte. Das 
Grußtelegramm beinhaltete Glückwünsche an die Königliche 
Familie und an alle Niederländer. Da ich Niederländer bin 
können Sie sich vorstellen, dass ich von diesem herzlichen 
Willkommen in Oman sehr beeindruckt war!

Kleiderordnung

Der erste bemerkenswerte kulturelle Unterschied, den man 
bei der Ankunft in Oman feststellt, ist die Kleiderordnung der 
Einheimischen. Die Nationaltracht der Männer ist der knöchel-
lange, kragenlose Talar mit langen Ärmeln, den man Dishdasha 
nennt. Am meisten wird die Farbe weiß getragen, obwohl auch 
andere Farben wie schwarz, blau oder braun vorkommen. 
Die Hauptverzierung ist ein Troddel, der „Furakha“, der in 
die Nackenlinie eingenäht ist und parfümiert werden kann. 
Unter dem Dishdasha trägt man ein einfaches Tuch, das 
den Körper von der Hüfte abwärts bedeckt. Die Männer 
tragen vielfältige Kopfbedeckungen. Der „Muzzar“ 
ist ein Viereck aus fein gewebter Wolle oder 
Baumwolle, zu einem Turban gewickelt und 
gefaltet. Alternativ wird die „Kumma“, eine 
kompliziert bestickte Kappe, getra-
gen. Bei formellen Anlässen tra-
gen die Männer das „Khanjar“ (ein 
silbernes, handgearbeitetes Messer 
oder Dolch), das von einem Gürtel 
gehalten wird, der aus dem gleichen 
Material wie der Muzzar gemacht ist. 

Alternativ kann der Gürtel aus Leder und Silber sein, man 
nennt ihn „Sapta“. Im großen und ganzen tragen die Männer 
Sandalen an ihren Füßen.
Die Omani-Frauen tragen sehr farbige Kleidung, die von 
Region zu Region variiert. Die Hauptteile der weiblichen 
Bekleidung bestehen aus einem Kleid, das über Hosen getra-
gen wird, dem „Sirwal“, und einer Kopfbedeckung, die man 
„Lihaf“ nennt.

Kaffeekultur

Das Kaffeetrinken bei sozialen und geschäftlichen 
Treffen ist ein weltweites Phänomen. Da ist der 
Oman keine Ausnahme. Trotzdem gibt es deutliche 

Unterschiede. Der omanische Kaffee „Qahwa“ 
ist ein starkes Gebräu und hat seine eigene 

Persönlichkeit. Er ist schwarz, irgendwie bit-
ter, ungesüßt und mit Kardamom gewürzt. 
Oft wird ein wenig Rosenwasser oder Safran 
hinzu gefügt. Er wird heiß in einer winzigen 
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Dirk Exalto, geboren in den Niederlanden, arbeitete seit seinem Eintritt bei 
Oiltanking als sogenannter „Expatriate“ in Singapur, Mumbai/Indien und ist seit 
Juni 2005 als Commercial Manager in der kürzlich gegründeten Gesellschaft 
Oiltanking Odfjell Terminals & Co LLC im Sultanat Oman tätig.

Grußtelegramm aus dem Oman

DIRK EXALTO in Wahiba Sands, im Hintergrund ist etwas von dem 
Arabischen Meer zu sehen

KULTURELLE  ERFAHRUNG

Tasse ohne Henkel, der sogenannten „Finjan“, serviert. Wenn 
man die Tasse nach dem Leeren direkt an den Servierer 
zurück gibt bedeutet das, dass man sie immer wieder auf-
gefüllt haben möchte bis man die Tasse hin- und herkippelt, 
was bedeutet, dass man genug hat. Der Kaffee wird nur mit 
der rechten Hand eingeschenkt und getrunken. Es ist ein 
gemeinsames Ritual. Die „Qahwa-Konversation“ ist selten 
ernsthaft; die Omanis besprechen selten wichtige Dinge beim 
Kaffeetrinken. Die Stimmung ist meistens unterhaltsam, leicht 
und erfrischend.

Es ist Mittwoch, Gott sei Dank 

Die Wochenenden können im Oman mit vielen kulturel-
len Aktivitäten sowie kleinen Entdeckungsreisen in das 
Landesinnere ausgefüllt werden. Ausflüge in die Wüste 
von Oman und benachbarte Länder bieten fantastische 
Möglichkeiten, um die lokale Kultur der Region aufzunehmen 
und die wunderschöne Landschaft der „Wadis“ und Wüsten 
kennen zu lernen. Ein „Wadi“ ist ein ausgetrocknetes Flussbett 
in den Bergen.
Wadis entstehen nach heftigen Regenfällen von selbst, 
wenn die Flüsse wieder Wasser führen und die Vegetation 
wieder hergestellt ist. Jedoch gibt es Wadis, die das ganze 
Jahr fließendes Wasser haben mit tiefen, kalten Pools, in 
denen es einigermaßen sicher ist, zu schwimmen, wenn die 
Strömung nicht zu stark ist. Im großen und ganzen sind die 
Wadis nur mit Allradfahrzeugen zugänglich, da das Gelände 
extrem uneben sein kann. An eine Sache musste ich mich 
gewöhnen: Im Gegensatz zu Europa beginnt das Wochenende 
im Oman am Mittwoch Abend. Freitag ist ein religiöser Tag 

KULTURELLE  ERFAHRUNG
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OBWOHL die meisten Büros inzwischen 
mit Warmhaltekannen ausgestattet sind, 
wird der „Qahwa“ in der traditionellen 
„Midlah“ serviert

Portrait
Dirk Exalto begann als Trainee 

bei Oiltanking in Singapur. 

Vier Jahre lang lebte und 

arbeitete er als Commercial 

Manager in Mumbai. Im Juni 

2005 übernahm er die Position 

als Commercial Manager in der neu gegründeten Firma 

Oiltanking Odfjell Terminals & Co LLC im Sultanat von 

Oman.

MUSCAT, DIE HAUPTSTADT VON OMAN – Aufgrund ihrer 
Lage eine einflussreiche maritime Metropole zwischen 
Asien, Afrika und Europa 



Eduardo Cypreste, er begrüßte seine Eltern, 
Aline Cypreste und Luis Fernando Valente, OT 
Brazil, am 12. Januar 2005

EMMA MICALEFF, dieses niedliche kleine Mädchen 
erfreute Claire und Jeffrey Micaleff, OT Malta, am 
28. Dezember 2004

IVAN UND CHRISTINE VELLA, OT Malta, 
gaben sich am 29. Mai 2005 das „Ja“-
Wort

NICOLE CARUANA, so nannten Rachel (OT Malta) 
und Eugenio Caruana ihre Tochter, die am  
29. März 2005 geboren wurde

Die/der einzig Richtige
Wenn die Zeit kommt, nach Herrn oder Frau „Richtig“ zu suchen, gibt es dafür viele Wege. 
Während in der westlichen Welt die Menschen auf ihre Weise versuchen, den richtigen 
Partner zu finden, war und ist in vielen Kulturen die arrangierte Hochzeit – bei der weder die 
Braut noch der Bräutigam offiziell zur Wahl der zukünftigen Ehegatten befragt werden – im 
Familienleben immer noch eine erfolgreiche Erscheinung. In China haben einige Eltern eine 
andere „Do-it-yourself-Suche“ für ihren wertvollen Nachwuchs gefunden. Sie treffen sich 
zweimal in der Woche bewaffnet mit den Hochglanzfotos ihrer lächelnden Söhne und Töchter 
und tauschen Geschichten über ihre gerade so sehr mit der Karriere beschäftigten Kinder 
aus. Freuen Sie sich mit uns, dass einige unsere Kollegen den richtigen Partner – egal wie 
– gefunden, „Ja“ gesagt und eine kleine Familie gegründet haben.

Jonathan Chong, Chong Sin Kwei, 

OT Singapore, und Ong Seww Ho 

konnten am 4. Juli 2005 die Geburt 

ihres Sohnes bekannt geben

MATHILDA VON BISMARCK, Philip, OT 

GmbH, und Pilar von Bismarck sind stolz 

auf ihre Tochter, die am 27. Januar 2005 

geboren wurde
CLAUDIA und LEO KISSEL, OT 
Houston, an ihrem Hochzeitstag am  
1. Juli 2005

JANETTE UND MANUEL SCHEMBRI 
am 9. September 2005. Beide lieben 
sich nicht nur, sondern arbeiten auch 
gemeinsam für OT Malta

J A -W O RT E  U N D  I H R E  F O L G E NJ A -W O RT E  U N D  I H R E  F O L G E N

Yasmeen Petroni, Rita und Mark 
Petroni, OT Malta, bekamen am 23. 
Dezember 2004 eine süße kleine Tochter

„DIE DANIAL BRÜDER“, 
Ashar bin Zainal und Zaiton 

bte Musa, OT Singapore, 
sind die strahlenden Eltern 

von Danial Hakim (15. 
November 2005) und Danial 

Iman (6. Januar 2004)
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EMMA VAN DER WIEl, Aline de Krijger und 

Douglas van der Wiel, Oiltanking Singapore, 

präsentieren ihre niedliche kleine Emma, geboren 

am 24. Februar 2006

Dham und Kiran Singh feierten ihre 
Hochzeit am 28. November 2005

Sachi NandurkaR, 

Abhaykumar E., Indian OT, 

und Shweta A. Nandurkar 

mit ihrer am 21. Dezember 

2005 geborenen kleinen 

Tochter

PABLO, OT EBYTEM, UND LOLI GURAL 
mit Guadalupe, die die zwei Monate 
alte Maite in ihren Armen hält
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J A -W O RT E  U N D  I H R E  F O L G E N

Aaliyah Damato, Rodianne und Daniel Damato, 

OT Malta, nannten ihre Tochter, die am 26. 

Februar 2005 geboren wurde, Aaliyah

matthew Simiana, dieser kleine Knirps 
begrüßte seine Eltern, Mark (OT Malta) und 
Nadine Scerri Simiana am 27. September 
2005

Sarah Crystal Marchan-Mago, , Sherry 
Mago und Pablo Cesar Marchan, Consorcio 
Tecnoconsult, freuten sich über die Geburt 
ihrer Tochter am 10. Juni 2005

STEFFI UND THOMAS VOLL, Marquard & Bahls, heirateten am 20. Mai 2005

JUTTA UND FRED KLAIBER, OT GmbH, 
heirateten am 16. Dezember 2005

Andreina Canache, Mary und Jesus 

Tirado de Canache, Consorcio Tecnoconsult 

Oiltanking, wurden am 3. Dezember 2004 

stolze Eltern von Andreina

J A -W O RT E  U N D  I H R E  F O L G E N

JAVIER LOPEZ und JAEL SENCO, Consorcio 
Terminales, an ihrem Hochzeitstag am 22. 
Oktober 2005

MarÍa de FÁtima Balladares Cruz, die kleine 
Tochter von Elsa Cruz und Kaiser Balladares, 
Consorcio Terminales, wurde am 11. November 
2005 geboren

Claudio PatiÑo ReÁtegui wurde am 
30. März 2005 geboren. Ihre Eltern sind 
Carol Reátegui und Cesar Patiño, Consorcio 
Terminales

Pabel Alvarado Y Roxana Reluz, 
Consorcio Terminales, wurden am 6. 
August 2005 getraut

Juan Diego Taboada Baca machte 
am 6. Februar 2006 seinen Vater, Juan 
Carlos Taboada, Consorcio Terminales, 
glücklich

Liesel Linke Gutierrez die am 25. Juni 
2005 geboren wurde, mit ihren Eltern 
Giselle Gutierrez und Wilko Linke, Consorcio 
Terminales

SebastiÁn ChÁvez BallÓn wurde am 
10. Februar 2006 geboren. Seine Eltern 
sind Carmen Ballón und Gabriel Chávez, 
Consorcio Terminales

Bruno SebastiÁn MartÍnez RÍos wurde 
am 20. Februar 2006 geboren. Ihre Eltern sind 
Gloria Ríos de Martínez und José Luis Martínez 
Hernandéz, Consorcio Terminales

klein JOAQUIN, Sohn von Franklin Muños 
(Consorcio Terminales) und Laura Burgos, 
kam am 29. Juni 2005 auf die WeltYnca Rafael Zabala, Ynca, Consorcio 

Terminales, und Aurimar Rosales de 
Zabala bekamen ihren Junior am 17. 
Dezember 2004

Sanskruti Thakur, Tochter von Sandeep 
(Indian Oiltanking) und Sushma Thakur fei-
erte am 16. Dezember 2005 ihren ersten 
Geburtstag
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BULGARIEN

 Obwohl das Oiltanking Tanklager in der Hafengegend 
ca. 25 km westlich von Bulgariens zweitgrößter Stadt, 
Varna, liegt, bezeichnen die Oiltanker es gern als das Varna-
Tanklager. Und hier kommt die erste Besonderheit: das 
gesamte Gebiet, das vor 30 Jahren zum Hafen wurde, war 
einmal ein natürlicher See. Als Oiltanking Bulgaria (OTBG) 
Mitte 1999 gegründet wurde, wurde in ein Tanklager auf der 
grünen Wiese investiert und alle Tanks und Gebäude auf 
Betonpfähle gebaut. Der Zugang zum Schwarzen Meer bietet 
eine angenehme Logistik für Seeschiffe und gute Straßen- und 
Eisenbahnverbindungen für eine ausreichende Verbindung 
zum Hinterland. Das Varna-Tanklager ist spezialisiert auf den 
Umschlag von Schwefelsäure, einem Nebenprodukt, das mit 
Kesselwagen aus der Kupferhütte Cumerio Med AD in Pirdop, 
einer Stadt 450 km westlich von Varna, kommt. OTBG, die 
die einzige Firma in Bulgarien ist, die diesen Service bietet, 
hat mit der Kupferhütte einen Vertrag über die Lagerung 
von Schwefelsäure mit einer Laufzeit von 15 Jahren abge-
schlossen.

Außerdem bietet OTBG's Lage zwei weitere Merkmale. 
Das Terminal liegt in der unmittelbaren Nachbarschaft von 
Agropolychim, ein Düngemittelwerk, die einige Mengen der 
Schwefelsäure, die Cumerio zu OTBG schickt, weiterverarbei
tet. Ca. 40% des OTBG-Jahres-Umschlags wird über eine 600 
m lange Pipeline in dieses angrenzende Werk transportiert. 
Der Rest der Schwefelsäure wird von Tankern exportiert. Seit 
OTBG 2001 mit zwei Tanks (je 6.000 cbm) ihren Betrieb auf-
nahm, hat sich der jährliche Umschlag kontinuierlich erhöht. 
Während 2002, als OTBG den dritten Tank für den gleichen 
Kunden baute, der Umschlag insgesamt 254.220 Tonnen 
betrug, erreichte er 2005 ein Rekordhoch von 800.445 Tonnen. 
Und noch immer sind die Chancen für einen weiteren Anstieg 
hervorragend. Im letzten Jahr trat OTBG mit Cumerio Med AD 
in Verhandlungen über den Bau eines vierten neuen Tanks 
für sie ein. Platz für die Erweiterung wäre vorhanden und mit 
der gerade durch vier Kollegen erhöhten Arbeitskapazität wird 
OTBG perfekt für die Ansprüche ihres Kunden gerüstet sein.

Mit einer Gesamtkapazität von 18.000 
cbm und einem Grundstück von 60 
Hektar ist das Tanklager Bulgariens 
Oiltanking's kleinstes, doch hat es  
einige interessante und erwähnenswerte 
Merkmale.

Ein Terminal im  
venezianischen Stil

KUPFER
ist rötlich mit einem glänzenden metallischen Schimmer und 

ist eines der ältesten abgebauten Metalle. Es ist nach der 

römischen Bezugsquelle auf der Insel Zypern benannt. Chile 

hat die weltgrößten Kupfervorkommen, gefolgt von den USA. 

Der Grund, warum die amerikanischen Polizisten in den USA 

„Cops“ oder „Coppers“ genannt werden, hat offenbar mit ihren 

Uniformen zu tun, an denen die Knöpfe aus Kupfer sind.

DIE 600 M LANGE PIPELINE im Hintergrund des Varna-Tanklagers 
spielt für den Jahresumschlag eine entscheidende Rolle

Entladung eines Kesselwagens

W E TT E R B E R I C H T

Oiltanking besitzt und betreibt 71 Tankläger in 21 Ländern in Europa, Nord- und 
Südamerika, dem Mittleren Osten sowie Asien. Während einige unserer Kollegen auf 
den Tanklägern sich fragen, wie sie sich am besten vor der eisigen Kälte schützen 
können, werden andere wegen des heftigen Regens patschnass und wiederum andere 
haben das Gefühl, sie würden wegen der aufreibenden Hitze dahin schmelzen – alles 
am gleichen Tag, aber an verschiedenen Orten auf der Welt. Begleiten Sie unseren 
Wettersatelliten und haben Sie einen kurzen Blick auf unseren erdumfassenden 
Wetterbericht mit Bildern, die am Donnerstag, den 16. Februar 2006 auf einigen 
unserer Tankläger aufgenommen wurden.

Wie ist das Wetter

GERA UND HONAU, DEUTSCHLAND Viel Schnee, frostige Temperaturen und glatte Straßen – egal unter welchen Wetterbedingungen – die 
„Show“ auf den Tanklägern in Honau und Gera geht immer weiter 

PALMASOLA, BOLIVIEN Mechaniker Wilson Mamani bei 
Reparaturarbeiten bei 36° C und einer Luftfeuchtigkeit von 90%

HAMBURG, DEUTSCHLAND Ein etwas kühler neuer Kollege 
zwischen Oliver Knecht (li.), Liesel Weisser und Detlev Vollbrecht
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W E TT E R B E R I C H T

TEXAS CITY, USA Paul Vargas, Notfallkoordinator, 
hatte fast die gleichen Wetterbedingungen wie 
seine ca. 50 km entfernten Kollegen im Tanklager in 
Houston

JULIACA, PERU Tomas Carita und Mario Humpire oben auf einem Tank im Juliaca-Tanklager nördlich 
des Titicaca-Sees (mit 3.826 m über dem Meeresspiegel der höchstgelegenste See der Welt) an einem 
sehr trockenen Tag und einer Temperatur von 8° C

W E TT E R B E R I C H T

HOUSTON, USA Tyson MacMahon, Schichtleiter, bereitet bei  
meist wolkigem Himmel, Südwind mit einer Stärke von 26 km/h,  
einer Luftfeuchtigkeit von 61% und angenehmen 23°C eine 
Rohöllieferung vor

AMSTERDAM, NIEDERLANDE 
Gerard Massop, Operator, beim 
Abkuppeln eines Ladearms 
an Bord der „Brovig Wind“ an 
einem sehr bewölkten Morgen 
mit Temperaturen von 7° C und 
Südwestwind mit Windstärke 5

TALLINN, ESTLAND Trotz Sonne mit einem milden Wind 
(6m/s) war es mit -10° C ziemlich kalt in Tallinn

INDIEN Bei warmen Temperaturen von 
31° C und einer Luftfeuchtigkeit von 61% 
mit keiner Aussicht auf eine erfrischende 
Briese arbeiten zwei Schichtarbeiter, 
Shashkan Kumbhare (li.) und Faiyaz Kazi, 
im Navghar-Terminal in Mumbai an einem 
Druckausgleichsventil

SINGAPUR Erneut ein sonniger 
Tag mit 32° C und leichtem 
Wind von 2 Knoten, an dem 
Abdul Rashid das Anlegen 
eines Schiffes koordinierte

GENT UND ANTWERPEN, BELGIEN Die Kollegen in Gent und 
Antwerpen hatten wechselhafte Wetterbedingungen mit 
starken Regenschauern, Wind, Wolken und einigen sonnigen 
Momenten bei Temperaturen zwischen 9–10° C

Antwerpen
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NATUROT SPORTLICH

Bereits zum vierten Mal trafen sich im Januar 2006 
Oiltanker aus aller Welt zum Skilaufen und Snowboardfahren 
in dem Alpenort Garmisch-Partenkirchen. Das Hotel Post in 
Partenkirchen war die Zentrale des OT Schneevergnügens 
2006, ein nettes und gemütliches bayerisches Hotel. Obwohl 
in diesem Jahr nur zehn Leute am Treffen teilnahmen war es 
doch gesund und munter (wie Jarek Zemlo es positiv aus-
drückte). In diesem Jahr war das Schneevergnügen eher ein 
professionelles Trainingskamp mit klarer Fokussierung auf 
den Wintersport – früh schlafen gehen und früh aufste-
hen. Anfänger wie Fortgeschrittene erlebten einige wunder-
schöne Tage in verschiedenen Skigebieten darunter Zugspitze, 
Lermoos und Fiss.
Es wurden auch einige unvergessliche Abende in bayerischen 
Restaurants verbracht. Dabei natürlich – wie in jedem Jahr 
– das Fraunhofer mit einer erinnerungswürdigen Vorstellung 
durch einen sehr talentierten Sebastian Sira, Trainee OT 
GmbH, der begleitet von einem Akkordeon russische Lieder 
sang. Es geht das Gerücht, dass er nach seiner Vorstellung 
für eine Gruppe Groupies sogar Autogramme verteilte. Die 
Planung für das Schneevergnügen im nächsten Jahr wird bald 
beginnen und Informationen über den Ort und die Daten wer-
den in Kürze folgen. Dank an alle Mitwirkende des GAP 2006 
und bis zum nächsten Jahr!

Oiltanking Schneevergnügen

Snow Jam 2006

 In der Anfangsphase von Oiltanking Odfjell Terminals & Co 
LLC (OOTO) im Sultanat von Oman hat Steinweg Oman eine 
große Rolle gespielt. Um den „Kollegen“ von Steinweg Oman 
für die Büronutzung und, viel wichtiger, für das zur Verfügung 
gestellte Personal zu danken, organisierte OOTO am 17. 
Februar 2006 ein Mittagessen im Al Sawadi Beach Resort. 
Dem Mittagessen folgte eine aufregende Herausforderung 
zum Beach Volleyball. Es wurde ein harter Wettkampf, der 
schließlich zu OOTO's Gunsten endete.

Als Verladefirma im Hafen von Sohar, ist Steinweg Oman 
die Nachbarfirma von OOTO, die Trockenprodukte im Hafen 
umschlägt. OOTO dankt Steinweg Oman noch einmal für ihre 
außerordentliche Unterstützung während der Anfänge von 
OOTO. Wir hoffen, mit diesem Ausflug eine jährliche Tradition 
begonnen zu haben und freuen uns auf die versprochene 
Revanche im nächsten Jahr an den Stränden von Sohar.

Herausforderung zum 
Beach Volleyball

FRÖHLICHES ZUSAMMENTREFFEN 
am Strand: „Kollegen von Steinweg 
Oman mit ihren Familien sowie 
Oiltanker

 In der Modewelt sind die ausdrucksvollen Abdrucke far-
biger Blüten schon eine lange Zeit „en vogue“. Blüten haben 
auch ihren Weg in die „Haute Cuisine“ gefunden, wie z.B. 
die gefüllten Zucchini-Blüten, die als Delikatesse gelten, die 
Margariten, die im Salat verwendet werden, oder die blauen 
Blüten des Borretsch, die in Eiswürfeln genossen werden kön-
nen. Aber was ist mit Orchideen?
In China wurden Orchideen seit jeher als Gewürzkraut und 
Essenzen verwendet. Es wird ihnen nachgesagt, dass sie 
einen aphrodisierenden Effekt haben und bei Haarverlust 
helfen. Auch in Japan werden diese zerbrechlich wirkenden 
Blüten nicht nur als hübsche Dekoration in einer Vase 
geschätzt, sondern sind als „tempura“ viel gefragt. Obgleich 
es keine giftigen Orchideen gibt, werden nicht alle in der 
Küche genutzt. Erstens müssen sie „bio“ sein und zweitens 
werden einige Farben bevorzugt.

Blaue Orchideen sind die schmackhaftesten. Aber wonach 
schmecken Orchideen-Blüten? Stellen Sie sich den Geschmack 
eines jungen, zarten Kohls gemischt mit grünem Salat vor 
– dann können Sie den Geschmack von blauen Orchideen 
vielleicht erahnen. – Auch die Affen in Singapur mögen die 
blauen Orchideen wie ein wohlbekanntes Restaurant sich 
über die Raubüberfälle beklagt. Der leicht bittere Geschmack 
der gelben Orchideen mit dem Leopardenmuster ist exquisit 
und mit dem Chicoree vergleichbar. Mit gebratenem Fleisch 
oder im Wok mit Fleisch und Gemüse verlieren die Orchideen 
ihre Farbe nicht. Deshalb bieten sie nicht nur eine optische 
Sensation Ihrer Gerichte, sondern sind dank ihres feinen 
Geschmacks auch eine kulinarische Bereicherung.

ORCHIDEEN – EINIGE INTERESSANTE FAKTEN
	 Orchideen sind mit 25.000 bis 30.000 verschiedener Arten 

	 eine der größten Gruppe blühender Pflanzen

	 Der Name „Orchid“ hat wegen der Form der knolligen 

	 Wurzeln seinen Ursprung im grieschischen Wort „orkhis“, 

	 was „Hoden“ bedeutet

	 Vanilla war die erste Orchidee, die Europa erreichte und 

	 1515 nach Spanien geschickt wurde

	 Orchideenblüten erscheinen in jeder Regenbogenfarbe 

	 und deren Kombinationen

	 Die weltweit größte Orchidee kann 20 Meter hoch  

	 werden

	 Konfuzius bestätigte Orchideen mit der Aussage: „Der 

	 Umgang mit einer außergewöhnlichen Person ist wie  

	 das Eintreten in eine Halle voller Orchideen“

	 Orchideen kommen in allen Kontinenten außer in der 

	 Antarktis vor

Ich ess Blumen!




